
Kuhstall-Poet
Der australische Lyriker Les
Murray, 73, wird seit Jahren
zum Inner Circle der Litera-
turnobelpreis-Kandidaten
 gerechnet. Nun nähert sich
 wieder der große Tag der
 Bekanntgabe. Murray kann
sich entspannt am selbstge-
bauten Kachelofen in seinem
Heimatdorf Bunyah wärmen,
während seine deutsche Ver -
legerin Margitt Lehbert zwi-
schen Not und Hoffnung
schwebt: Die Verkäufe der
von ihr übersetzten Murray-

 Bände bewegen sich bisher
im dreistelligen Bereich,
 binnen Minuten nach der
Stockholmer Auslobung aber
 würde die Nachfrage in die
Tausende gehen. Lehbert lebt
und arbeitet auf einem Bau-
ernhof in Südschweden, sie
bemüht sich um Gelassenheit.
Das Lager ihrer Edition Ru -
gerup befindet sich im ehema-
ligen Kuhstall, um Kosten zu
sparen. „Vielleicht hilft ein
Nachbar, der im Fall der Fälle
die Exemplare nach Deutsch-
land fährt – möglichst nicht
mit dem Traktor.“ G
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Teure Liebschaften
Ihr neuer Spielfilm heißt „Gefährliche
Liebschaften“, ausgerechnet. Es ist eine
chinesische Neuverfilmung des be -
rühmten französischen Briefromans, der
Sex und Intrigen in höchsten Kreisen
kurz vor Beginn der Französischen Re-
volution beschrieb. Im wahren Leben
kämpft die Schauspielerin Zhang Ziyi, 33
(„Tiger & Dragon“, „Die Geisha“), gera-
de um ihren Ruf. Sie bemüht sich um
größtmögliche Distanzierung von einem
Skandal um Sex und Macht in Chinas
höchsten Kreisen, von der Affäre um Bo

Xilai, dem mittlerweile in Ungnade
 gefallenen ehemaligen Politbüro-Mit-
glied. Bo wartet nach Korruptionsvor-
würfen auf seinen Prozess (SPIEGEL
40/2012); neben diversen anderen Verge-
hen soll er „unzulässige sexuelle Ver-
hältnisse mit einer Anzahl von Frauen“
unterhalten haben, meldete die staat -
liche Nachrichtenagentur Xinhua, ohne
die Namen der Damen zu nennen. Das
hatten im Frühjahr bereits diverse
 Websites getan: Zhang sei eine von Bos
Mätressen gewesen, für ein Honorar

von knapp einer Million Dollar habe
sie zudem mit einem Freund von Bo
geschlafen, behauptete ohne Belege
 Boxun, eine chinesischsprachige Web -
site mit Sitz in den USA. All diese
 Behauptungen seien Rufmord, sagt
jetzt Zhangs amerikanischer Rechts -
anwalt, seine Mandantin habe Bo nie
getroffen. Zhang hat Boxun und zwei
weitere Medien aus Hongkong mittler-
weile verklagt. Wegen der Gerüchte
seien ihr Aufträge im Wert von 750000
Dollar entgangen.


